
Zeitschrift: Historischer Kalender, oder, Der hinkende Bot

Band: 185 (1912)

Artikel: Drei Kapitel aus einem Mars-Roman : eine Mars-Reise

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-657369

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-657369
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Jiopifel' cm# einem ^Ta^=iloman
§ine fpars-^tteife

Kapitel I.

©nbtidj alfo itmr ntan fo meit Slur noch gel)n=

taufenb Stetten trennten bie ungeheure ftäljlerne
3igarre, in beren gnnern ber SRilliarbar ©teiner
mit feiner rotblonben ïoe^ter Silice unb feinem
gngenieur Stidjarb Kotb gum erften SRale burcfj ben

SBeltenraum baf/nfauften, Don ber geheimnisvollen
Dberflädje beS SJiarSplaneten. SBaS für Über»

rafdfimgen mufften bie näcjjften ©tunben bringen
©urd) baS gernrohr, baS Dötlig Iuftbidjt.burch bie
biefe Sßanb beS gahrgeugeS inS greie führte, fonnte
man bereits beutlicfj erfennen, baß bie oielumftriitenen
Kanäle beS äRarS in ber ©at funfilidje Slntagen
Don übertoältigenber ©roßartigfeit fein mußten.

©teiner, ber am gernroljr ftanb unb ben anbern
feine 33eobadjtungen mitteilte, ftieß plötglid) einen

greubenruf auS: „|mrra, bieSRarSbeioohnerrnüffen
unê bemerft tjaben. Sin bie ©emehre, Kolb I" —

©er Ingenieur ftanb bereits an ber SRafdjine,
bie auS gmei gemaltigen Kreifeln beftanb, bie fiel]

mit unheimlicher ©efdjminbigfeit breiten unb be=

ftimmt tnaren, gang ober teilmeife bie ©inmirfung
ber ©djmerfraft auf baS gahrgeug aufjuljeben.

©in ffebelbrucf Derlangfamte bie ©efchminbigfeit,
unb mährenb ©teiner Dom gernrohr aus birigierte,
fenfte fiel) ber ©tahlgplinber langfatn unb maje=

ftätifdj auf ein meiteS, mit feuerrotem ©rafe be=

ftanbeneS gelb hetab.
SUS bie brei SRenfdjen aus ber engen Pforte

ilireS galjrgeugeS in bie biinne SRarSatmofphäre
hinaustraten, glaubten fie guerft, Don einer ®er=

fammlung Don Kinbern bemillfommt gu merben.
Slber bann ernannten fie fofort, baß eS bie ermad/
fenen SRarSbemohncr felbft tnaren, bie laut jubelnb
in ungeheurer Slngatjl bie tnunberbaren fReifenben

umgaben. Sitte SRarfianer tnaren im ©urdjfchnitt
nicht größer als 50 ©entimeter. @ie trugen troij
ber henfcfjenben SBärme biete i)3etge, fatten Huge,
aber burdjfidjtige blaffe unb feine SRenfdjengefidjter
unb lange, hellblaufchimmernbe fpaare. ghre Der=

hältniSmäßig großen gitße ftafen in ©chnabelfdjuhen,
bie aitSfahen, als feien fie auS ©las gearbeitet.

©in Heiner f)err, ber in ein langes go!b=

befpicfteS ©etnanb Don bicter grüner ©eibe gehüllt
mar, trat auf bie SRenfcljen gu, brüefte bie ginger
an bie Sippen, als toottte er ihnen eine Kußljanb
gutoerfen, unb madjte bann eine feierliche ©efte, bie

offenbar bebeutete, bah bie IReifenben ihm folgen
möchten...

Kapitel II.
©eit brei SRonaten meilten bie brei SRenfdjen

in ber riefigen fpauptftabt ber SRarfiüner. ©ie
hatten fidj bereits Dollftänbig eingelebt, hotten bie

leidjte SRarSfpradje beinahe fließenb gelernt unb
munberten ficlj fdjon gar nicht mehr baritber, baß

fie in einem ©laShauS mol)nten unb in gliifernen
SSetten fcfiliefen. ©ineS ©ageS befucljte fie, mie fdjon
oft, ber Heine tiebenSmürbige SRinifter ©ang»gto.
©aS gierlictje SRannchen, baS bem langen gngenieur
faft nur bis an bie Knie reichte, mar äußerft be=

fümmert. „©einer SRajeftät gel)t eS fetjr fdftedft,^
fagte er, „feine SlerDofität hot einen ©rab erreicht,
baß er ohne bie eleftrifcljen Strahlungen überhaupt
nießt mel)r leben fönnte. Slber baS ift ja über«

Ijaupt bie Kranf'heit aller SRarfianer."
„geh mill gfjnen 'mal einen guten 9lat geben/'

fagte ©teiner, ,,©ie alle gufammen trinfen gu
ftarfen Kaffee, ©inen berartigen ©ptraft fönnte
felbft ein SRenfcfj nicht Vertragen." ©ie Heine

9RarS*©j:getleng feufgte. ,,©aS fagen ©ie fo, mir
haben uns an ben ©efdjmacf gcmöl)nt. gür unS

ift Kaffee alles!"
Silice Hatfcjjte plötglich in bie fpänbe. „Slber

fferr ©ang=gto, idj höbe ja baS großartigfte SRittel,
um biefem Uebelftanb abguhelfen. SBarten ©ie fünf
SRinuten, unb ©ie follen ftaunen "

©ie lief rafcf) I/douS unb erfdjien nach furger
ßeit mit einer Staffe, bie ein bampfenbeS aromatifcheS
©etränf enthielt. „Koften ©ie. SBeiter fage ic^

nichts !" ©er SRinifter führte baS ©etränf an bie

Sippen unb fdjlürfte Dorficßtig. „Slber baS ift ja
herrlich", rief er entgücft. „gn melcljer ©egenb
unfereS Raihbarplanetcn mächft biefer munberDode

Kaffee?"

101

Drei Kapitel aus einem Wars-Woman
Eine Wars-Weise

Kapitel I.

Endlich also war man so weit! Nur noch zehn-

rausend Meilen trennten die ungeheure stählerne
Zigarre, in deren Innern der Milliardär Steiner
mit seiner rotblonden Tochter Alice und seinem

Ingenieur Richard Kolb zum ersten Male durch den

Weltenraum dahinsausten, von der geheimnisvollen
Oberfläche des Marsplaneten. Was für Über-
raschungen mußten die nächsten Stunden bringen I

Durch das Fernrohr, das völlig luftdicht durch die
dicke Wand des Fahrzeuges ins Freie führte, konnte

man bereits deutlich erkennen, daß die vielumstrittenen
Kanäle des Mars in der Tat künstliche Anlagen
von überwältigender Großartigkeit sein mußten.

Steiner, der am Fernrohr stand und den andern
seine Beobachtungen mitteilte, stieß plötzlich einen

Freudenruf aus: „Hurra, die Marsbewohner müssen

uns bemerkt haben. An die Gewehre, Kolb!" —
Der Ingenieur stand bereits an der Maschine,

die aus zwei gewaltigen Kreiseln bestand, die sich

mit unheimlicher Geschwindigkeit drehten und be-

stimmt waren, ganz oder teilweise die Einwirkung
der Schwerkraft auf das Fahrzeug aufzuheben.

Ein Hebeldruck verlangsamte die Geschwindigkeit,
und während Steiner vom Fernrohr aus dirigierte,
senkte sich der Stahlzylinder langsam und maje-
stätisch aus ein weites, mit feuerrotem Grase be-

standenes Feld herab.
Als die drei Menschen aus der engen Pforte

ihres Fahrzeuges in die dünne Marsatmosphäre
hinaustraten, glaubten sie zuerst, von einer Ver-
sammlung von Kindern bewillkommt zu werden.
Aber dann erkannten sie sofort, daß eS die erwach-
senen Marsbewohner selbst waren, die laut jubelnd
in ungeheurer Anzahl die wunderbaren Reisenden

umgaben. Alle Marsianer waren im Durchschnitt
nicht größer als 50 Centimeter. Sie trugen trotz
der herrschenden Wärme dicke Pelze, hatten kluge,
aber durchsichtige blasse und feine Menschengesichter
und lange, hellblauschimmernde Haare. Ihre ver-
hältnismäßig großen Füße staken in Schnabelschuhen,
die aussahen, als seien sie aus Glas gearbeitet.

Ein kleiner Herr, der in ein langes gold-
bespicktes Gewand von dicker grüner Seide gehüllt
war, trat auf die Menschen zu, drückte die Finger
an die Lippen, als wollte er ihnen eine Kußhand
zuwerfen, und machte dann eine feierliche Geste, die

offenbar bedeutete, daß die Reisenden ihm folgen
möchten.

Kapitel II.
Seit drei Monaten weilten die drei Menschen

in der riesigen Hauptstadt der Marsianer. Sie
hatten sich bereits vollständig eingelebt, hatten die

leichte Marssprache beinahe fließend gelernt und
wunderten sich schon gar nicht mehr darüber, daß
sie in einem Glashaus wohnten und in gläsernen
Betten schliefen. Eines Tages besuchte sie, wie schon

oft, der kleine liebenswürdige Minister Tang-Jto.
Das zierliche Männchen, das dem langen Ingenieur
fast nur bis an die Knie reichte, war äußerst be-

kümmert. „Seiner Majestät geht es sehr schlecht,"
sagte er, „seine Nervosität hat einen Grad erreicht,
daß er ohne die elektrischen Strahlungen überhaupt
nicht mehr leben könnte. Aber das ist ja über-
Haupt die Krankheit aller Marsianer."

„Ich will Ihnen 'mal einen guten Rat geben,"
sagte Steiner, „Sie alle zusammen trinken zu
starken Kaffee. Einen derartigen Extrakt könnte

selbst ein Mensch nicht vertragen." Die kleine

Mars-Exzellenz seufzte. „Das sagen Sie so, wir
haben uns an den Geschmack gewöhnt. Für uns
ist Kaffee alles!"

Alice klatschte plötzlich in die Hände. „Aber
Herr Tang-Jto, ich habe ja das großartigste Mittel,
um diesem Uebelstand abzuhelfen. Warten Sie fünf
Minuten, und Sie sollen staunen!"

Sie lief rasch hinaus und erschien nach kurzer
Zeit mit einer Tasse, die ein dampfendes aromatisches
Getränk enthielt. „Kosten Sie. Weiter sage ich

nichts!" Der Minister führte das Getränk an die

Lippen und schlürfte vorsichtig. „Aber das ist ja
herrlich", rief er entzückt. „In welcher Gegend
unseres Nachbarplaneten wächst dieser wundervolle
Kaffee?"
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©teitter ladjte taut auf : „Slber ne n, bet-
efjrter £>err 5£ang=3fto, baS ift gat fein Saffee,
fonbetn ein anbeteê Scaturprobult, atterbingê bas

bortrefflidffte, was überhaupt benf6at ift. @ie
ttinfen jejft gum erften SDÎate Sîatpremerê SDtalg»

faffee. ©r befi^t ein gang loftlidjeê 2lroma, wirft
antegenb unb ift bot atten ®ing„-n nidjt fcpäbltd).
ifJräfentieren ©ie ©einer SDtajeftät jeben SDtotgen

Satpreinerê 90tat§£affee, unb ©ie werben bem gangen
Sanbe eine SBopltat erweifen!"

Sapitcf ,111

®ie 9îeifenben ftanben in bet Pforte ipreS
©taplfdjiffeS, bereit gut Slbfatjrt nadj bet ©rbe.
SBeraber ftetterte als tester bie Strepfae gu bem

tiefigen gmffrgeug empor? Sein anbetet, als §etr
SEang»Qto ©r patte bon feinem tßolfe ben gang
fpegietten Stuftrag erpalten, nad) ber ©rbe mitgu»
reifen, um bie ©riinbung einet SftarSfiliale bon
SatpreinerS SRatgfaffee=gabtifen in bie SBege gu
leiten. ®enn eS blatte fid) perauSgeftellt, baft nur
auf biefe Stöeife bie Sîerbofitât bet SDtarfianer wirf=
fam befämpft loetben tonnte.

gcit ift Selb. ®aptr traite jeber ber geehrten
Sefer, fjeutgutage eine fotibe unb gutget)enb e Uhr gu ßefipen.

SDtefelöen erhalten ©ie am ßefteu unb tutttgften mit
botter ©arantie bon bem attbefannten Uprenberfanbhauê
©ug. gröfcper, ffreugtingen. 9täpereS fiepe gnferat.

©iitft unb jept.

tBorgeiten ging eê nicht fo fcpuetl,
Unb haben Stocfj unb Stücpmamfell
®ie Söpfe fid) gerbrocpen,
SBollt' man 'ne ©uppe fodjen.
SDtan muffte fiep borgetten
©rft atleê gußereiten.
Qeit aber ift im fmnbumbrep'n
®aê grofte SBunber fdjon gefcpep'it,
Stit Staggi'ê gabritaten
Sft immer man beraten.
SÜbücpt' man fiep jept erlaben
Unb fcpncli 'ne SBouiUon haben,
®amt ift bie Strßeit nur gering,
Qn paar ©etunbeu ift baê ®tng,
gür unfre Stabam auf beni ®ifcpe,
®aft fie fip bran erfrtfcfjc,
Unb hat fie fip erquidt baran,
®ann fagt fie ioopl gu jebevmann:
„®ie ßefte SoutHon geben
®ie StaggUSBürfel eben!"

®er rafpe SöitterungSwedjfet ift bietfach bie Ur=
fache bon ©rtättungen, an Welchen Sinber unb ©rwadjs
fene häufig leiben. Um biefe ©rtättungen ficher gu be=

fämpfen, ift eê ratfam, „perbabnpg Stat£=©tfen=@trup"
angutoenben. ®er SESert biefeê SSruftjirupS ift feit gapr=
gepnten bon perbortagenben SÄrgten unb iftrofefforen
an,erfannt unb liegt in ber au&erorbentlidj günftigen
gufammenfepung beê iftrâparateê, Weldjeë nicht nur
fcfjleimlöfenb, huftenftidenb unb appetitanregenb, fonbern
infolge feineê ©epalteê an ©ifen unb letptlôêltpen
ffthoêphor4îalf'@atgen auch Blut» unb tnocpenbilbenb
wirft. „.perbabnpê Sîal£=@tfen=©irup" wtrb fotoohl bon
©rwacfjfenen alê audj bott ben garteften Sîinbern bor»
güglitf) bertragen unb toegen feineê SBoplgefcpmadeS fehr
gerne genommen. Sttleintge ©rgeugung „Dr. fwHmannê
3Cpotpe£e gut SBarmpergigfeit" in SBten VII., Sîatfer»
ftrafje 73/75. (öiepe gnferate.)

<SaS ©puppupiuittcl „SlaS" erfreut fip bei £>auê=
fraueit unb ®ienftboten einer ftetê größerenBeliebtheit.
Unb mit Stecpt, benn ber gute Stuf biefer ©puptnipfe
beruht burdjauê auf beren perborragenber Qualität,
©err St. ©utter, bormalê ©utter=äraufj & Sie. in
Oberhofen (®purgau) ift ber alleinige gabritant
biefeê fftrobulteê, baê er feit Qapren alê ©pegtalttät
perfteUt. „Stag" behauptet nun auch fett langer geit
unter ber grogen gapt ähnlicher ißrobutte ben erften
Slang, worüber mir unê um fo mepr freuen biirfen,
alê eê fip um eine fproeigerifcije girma panbelt.

Sine ©auguifathir tann opne jegliche Störung im
©erufê= ober gamilienleben gu jeber Sapreêgeit bor=
genommen Werben. Ueberau, Wo eê fip barum panbelt,
burifj rafpe, gefunbe 93lutbilbung unb fteigernben Stp=
petit bem Organiêmuê erneute Straft unb Siberftanbê=
fäpigteit gu üerleifjen, alfo in ber Stefonbaleêgeng —
nach ferneren ©rtrantungen unb SBlutöerluften —
SBodheubett — Snfluenga unb allgemeiner ©chwacpe.
®ie perren Slergte empfehlen ©anguifat gerne wegen
feiner prompten Sötrfung unb feineê atBoplgefpinacES.
Qn allen StPotpeten erhältlich-

©ine ffllillion parmonitaê unb ®aufenbe unb aber
®aufeube anbere SSlufitinftrumente werben alljährlich tn
SHingentljal unb Umgebung Oerfertigt. SBer bcêpatP
Sebarf in gugharmonifaê, Sanbonionê, S3iolinen,
gitpern, ©uitarren rc. hat unb felbe bireft Pom
gabriEationêort taufen Will, bem ift brtngenb gu emps
fehlen, ftp an bie betannte girma Steinet & fwrolb
in Sltngenthal i. @. gu wenben. Katalog mit bieten 816=

ßilbungen umfonft Wirb an jeberntann portofrei Oerfanbt.

Watfcplägc. $Ber blaß unb fpwäplfp ift, Wer bie
Stßnahme feiner ©nergie unb SCatïraft beobachtet, ber
gebrauche baë beïannte Srâftigungêmittel „9t erb of an",
Wetdjeê Stuêfeln unb Sterben ftärft unb bem Sîôrper
bie berlorene Sraft unb ©nergie gurüdgißt. ®eêpalb
leiftet „iterbofan" audp bei Stutarmut, Sterbojltät
unb frühgeitiger ©rfepöpfung bie Beften ®ienfte. ©Tpältlich
in allen Stpotpeïen.

Steiner lachte laut auf: „Aber neu, ver-
ehrter Herr Tang-Jto, das ist gar kein Kaffee,
sondern ein anderes Naturprodukt, allerdings das

vortrefflichste, was überhaupt denkbar ist. Sie
trinken jetzt zum ersten Male Kathreiners Malz-
kaffee. Er besitzt ein ganz köstliches Aroma, wirkt
anregend und ist vor allen Dingm nicht schädlich.
Präsentieren Sie Seiner Majestät jeden Morgen
Kathreiners Malzkaffee, und Sie werden dem ganzen
Lande eine Wohltat erweisen!"

Kapitel M
Die Reisenden standen in der Pforte ihres

Stahlschiffes, bereit zur Abfahrt nach der Erde.
Wer aber kletterte als letzter die Treppe zu dem

riesigen Fahrzeug empor? Kein anderer, als Herr
Tang-Jto! Er hatte von seinem Volke den ganz
speziellen Auftrag erhalten, nach der Erde mitzu-
reisen, uin die Gründung einer Marsfiliale von
Kathreiners Malzkaffee-Fabriken in die Wege zu
leiten. Denn es hatte sich herausgestellt, daß nur
auf diese Weise die Nervosität der Marsianer wirk-
sam bekämpft werden konnte.

Zeit ist Geld. Daher trachte jeder der geehrten
Leser, heutzutage eine solide und gutgehend e Uhr zu besitzen.

Dieselben erhalten Sie am besten und billigsten mit
voller Garantie von dem altbekannten Uhrenversandhaus
Eng. Fröscher, Kreuzlingen. Näheres siehe Inserat.

Einst und jetzt.

Vorzeiten ging es nicht so schnell,
Und haben Koch und Küchmamsell
Die Köpfe sich zerbrochen,
Wollt' man 'ne Suppe kochen.
Man mußte sich vorzeiten
Erst alles zubereiten.
Jetzt aber ist im Handumdreh'n
Das große Wunder schon gescheh'n,
Mit Maggi's Fabrikaten
Ist immer man beraten.
Möcht' man sich jetzt erlaben
Und schnell 'ne Bouillon haben,
Dann ist die Arbeit nur gering,
In paar Sekunden ist das Ding,
Für unsre Madam auf dem Tische,
Daß sie sich dran erfrische.
Und hat sie sich erquickt daran,
Dann sagt sie wohl zu jedermann:
„Die beste Bouillon geben
Die Maggi-Würfel eben!"

Der rasche Witterungswechsel ist vielfach die Ur-
sache von Erkältungen, an welchen Kinder und Erwach-
jene häufig leiden. Um diese Erkältungen sicher zu be-
kämpfen, ist es ratsam, „Herbabnys Kalk-Eisen-Sirup"
anzuwenden. Der Wert dieses Brustfirups ist seit Jahr-
zehnten von hervorragenden Ärzren und Professoren
anerkannt und liegt in der außerordentlich günstigen
Zusammensetzung des Präparates, welches nicht nur
schleimlösend, hustenstillend und appetitanregend, sondern
infolge seines Gehaltes an Eisen und leichtlöslichen
Phosphor-Kalk-Salzen auch blur- und knochenbildend
wirkt. „Herbabnys Kalk-Eisen-Sirup" wird sowohl von
Erwachsenen als auch vou den zartesten Kindern vor-
züglich vertragen und wegen seines Wohlgeschmackes sehr
gerne genommen. Alleinige Erzeugung „Dr. Hellmanns
Apotheke Zur Barmherzigkeit" in Wien VII., Kaiser-
straße 73/75. (siehe Inserate.)

Das Schuhputzmittel „Ras" erfreut sich bei Haus-
frauen und Dienstboren einer stets größereu Beliebtheit.
Und mit Recht, denn der gute Ruf dieser Schuhwichse
beruht durchaus auf deren hervorragender Qualität.
Herr A. Gutter, vormals Sutter-Krauß à Cie. in
Oberhofen (Thurgau) ist der alleinige Fabrikant
dieses Produktes, das er seit Jahren als Spezialität
herstellt. „Ras" behauptet nun auch seit langer Zeit
unter der großen Zahl ähnlicher Produkte den ersten
Rang, worüber wir uns um so mehr freuen dürfen,
als es sich um eine schweizerische Firma handelt.

Eine Sauguisatkur kann ohne jegliche Störung im
Berufs- oder Familienleben zu jeder Jahreszeit vor-
genommen werden. Ueberall, wo es sich darum handelt,
durch rasche, gesunde Blutbtldung und steigernden Ap-
Petit dem Organismus erneute Kraft und Widerstands-
fähigkeit zu verleihen, also in der Rekonvaleszenz —
nach schweren Erkrankungen und Blutverlusten —
Wochenbett — Influenza und allgemeiner Schwäche.
Die Herren Aerzte empfehlen Sanguisat gerne wegen
seiner prompten Wirkung nnd seines Wohlgeschmacks.

In allen Apotheken erhältlich.

Eine Million Harmonikas und Tausende und aber
Tausende andere Musikinstrumente werden alljährlich in
Klingenthal und Umgebung verfertigt. Wer deshalb
Bedarf in Zugharmonikas, Bandonions, Violinen,
Zithern, Guitarren ec. hat und selbe direkt vom
Fabrikationsort kaufen will, dem ist dringend zu emp-
fehlen, sich an die bekannte Firma Meinel à Herold
in Klingenthal i. S. zu wenden. Katalog mit vielen Ab-
bildungen umsonst wird an jedermann portofrei versandt.

Ratschläge. Wer blaß und schwächlich ist, wer die

Abnahme seiner Energie und Tatkraft beobachtet, der
gebrauche das bekannte Kräftigungsmittel „Nerv osan",
welches Muskeln und Nerven stärkt und dem Körper
die verlorene Kraft und Energie zurückgibt. Deshalb
leistet „Nervosan" auch bei Blutarmut, Nervosität
und frühzeitiger Erschöpfung die besten Dienste. Erhältlich
in allen Apotheken.



Sraitdfen Sie gebiegene 2öäft$e, fo wenben ©ie flb^
an bic Srifotmaren« unb StSafcBefaßrtE Stbotf 3ucEer in
Hilfen 507, Söhnten. ©ort BeEommen ©ie jebe Stet
Herren-, ©amen« unb SinbermäfdBe, Seinen« unb 3ße6=
Waren jeber Qualität unb Kreistage, aile Strten SriEot«
waren, Sett« unb SifcBwäfcße, ©dfüi^en, foroie atte
aöirtfcf)aft®ftoffe gu Ben 6iCttgften greifen. Sitte einen
Serfu<B SU madjen. Ißrei®ttften grati® uitb franEo.
habere® im ÇJriferatenteit biefe® Sîatenber®.

Sitriofer gutpfang! gm fcBneetofen unb mitben
StBinter 1909 War mein Befter unb erfotgreiöBfter gudB®«
fang. SadBbem idfj im ©ejemBer 12 Bon ber 6eEannten
SauBtierfattenfa6riE @. ©reit & So. in fpapnau in ©dBte«
fien belogene Settereifen So. IIb an einerSßatbtifiere Bon
girEa 1300 m Sange gebettet Batte, fingen ficB itt ber
erften SacBt 7 fÇûcÇfe, 1 QacfjS unb 1 Safe. ©urdfj
biefe® Sefuttat angeregt, ftedte idEj Bon nun an — fprung«
weife BorrüdEenb — pro Sag ben ganzen Seftanb Bon
18 Seilereifen unb fing Bi® $um 15. SSarj 1910 73 fÇiicÇfe,

®acf)fe, 19 fjunbe unb 7 SaÇen.
®tefeS glänjenbe Sefuttat fdfret6e tcB ntd^t nur ben

guten Settereifen, fonbent audEj ber BorjügticBen ©rett'fcfjen
gu<B®mitterung, bte einen peftitenjartigen ©erucB ent«
micEett, su. 3Sit aSeibmann®Bei(. g6acB-

Sefett Sie gern? aSotten ©ie int SeBett Borwärt®
Eomtnen? Sie6en @ie Untergattung unb ^eiterEett?
SraucBen @ie ©tücE? fjaBeit @ic fcpn gefe|en, wa§
für fdjöne Situer bie SucBBanbtung oon Stcffarb
SubotpB in ®re®ben-A. in btefem Menber tn«
feriert? ©c^rcißen @ie aBer ben Samen gans genau.

Seit 100 $rtrcit werben in SHingentffaf (©acBfen)
unb Umgebung SlufiEinftrumente alier 9Crt Berferttgt
unb nacB allen SBetttetten Berfanbt. ®iefe Satfadje tft
etn Sewet® Bon ber Sor^ügtidBEeit ber SîtingentBaler
gaBrtEate. ®ie gitma Söoif & ©omp. in SHtngentljat
füBrt tn iBrem neuen fpauptEatatog für 1910 300 ©orten
3ieBBarmoniEa® unb außerbem eine enorme ÜtuSmaijt
tn ailen ttürigen SSufitinftrumenten. aBer barum Sebarf
Bat tn 3'd)= uub *SunbBarmontEa®, ©eigen, 30^rn,
©uttarren, SîonjertinaS, Sanbonion® et. ec., ber wenbe
ftdB BertrauenêBod an Söotf & Somp., SUngentEjat.

§eirat®luftige ©atttett errtngen ungeaBnt fdBneU
3uneigung unb S'teBe etne® Slanne®, foBalb fte ba®

„©dBwarje SudB ber SïoEetterie, bie geBeimni®BoHe
éunft, geließt ju werben" getefen. Salb Werben ©ie
glitcEIidBe ©attin fein. Srei® nur fÇr. 1, aucB tn Srief«
marfen. Serfanbljau® „SeBenSgtücf", ®re®ben St. 1/99.

öc^fer 6er Jtuff.
©rgäBIung Bon QêEar SBatlfrieb.

©ine® Sage® faß idj in ber SlBenbftitte mit meiner
grau Bor unferem deinen SanbBaufe, at® wtr tn ber
Suft üßer un® ein Enatternbe® ©eräufcB Börtett.

SBir faBen Binauf unb erEannten einen Steroplan,
eine gtugmafcBtne, weldfe fidf Etar Bon bem monb«
'Beleuchteten StbenbBimmet aBBoß unb ftdÇ nun gtemttdÇ
rafcB fenEte.

SBenige ©eEunben nur Bergingen, unb bte glugma«
fcBine Batte gerabe Bor unferen Stugen ben Soben erreicht,
unb i^re Beißen gnfaffen, gWei fc^öne junge ®amen,
fttegen au®.

„Ser^etBen ©ie bie näd^tttc^e Störung," fpracB bie
eine ber ©amen, „an unferem Stpparat Bat fidj ein ®efe£t
ergeben, unb Wir müffen nun ein SadBtquartter fudjen."

Steine grau Batte bie Situation fofort erfaßt unb
fagte: „®ie ®amen Eönnen tn unferem grembenjimmer
übernadBten."

„Unb ben Steroplan füBren mir in unfere Stutomo6it=
garage", fügte tcß Bei.

„Unfern ßeften ®anE !" fagte bie anbere ®ame,
„Wir BejaBten natürttdB-"

„Seine SejaBtung," rief meine grau, „Wtr madjen
un® ein Sergnügen barau®, ©ie j$u BeBerBergen."

Sun fteltten ficB bie ®amen Bor. ©3 Waren gWet
SBdBter be® SlafcBinenfaßriEanten SBarEaton8Ea au®
Söien unb teBten fûrmticÇ in ber Suft. ©ie eQäBIten
un® Biete iBrer StBenteuer unb geigten un® alle ©était®
iBre® Sleroptan®, SeBenêmittet, Steiber, SocBgeräte, atte®

Batten fie in eigenartiger SluSfüBrung in ber ©onbet
BerpacEt, unb wir waren üßer bie reicBBottige Stu®rüftung
ber Beiben Suftfd^tfferinnen feBr erftaunt.

„StBer auf einen SoitettetifcB werben ©ie geWijj
Bei gßten Suftreifen BerjtcBten müffen?" fragte meine
grau neugierig.

„SEeine®Weg8", erEtärte eine ber ®amen. „gm ©egen«
teil, unfere Setnt«, §aar= unb ©efunbBettgpftege ift Bott«
Eommener at® bie mander ©atonbame, wenngteicB unfere
SottetteeinridBtung nid^t feBr umfangreicB tft: Çicr etn
©tüdE ©roticB® §eu6tumenfeife unb äWet |>anbtücBer
finb atte®, Wa® wtr jur Soitette nötig Bußen. @o oft
Wir irgenbwo üBernacBten fei e® ein §otet, ein ©aftÇof
ober eine äöatbquetle — ©roticB® §eu6tumenfeife tetftet
un® §ur Setnt« ober fmarpftege, fowie gur ©efunbBeit®«
pflege üßertjaupt unfcBä^Bare ®ienfte. ®te ©eife tft aBer
nidBt nur ein Seintpftegemtttet, fonbern etne ©efunbBeit®«
feife oBnegteicBen. grottterungen mit btefer ©eife regen
bie SCut^trEulation an, förberrt bie SungentattgEeit unb
^autatmung, unb bie gotge babon ift eine wiberftanb®«
faBige ©efunbBeit. — ©roticB® ÇeuBtumenfetfe BeEommt
man in ben meiften ©pejereiBanbtungen, ©rogerten
unb StpotBeEen."

SSir ptauberten bann nocB Bon Bieten anbern ©ingen,
unb am nädBften Slorgen flogen bie beißen SöcBter ber
Suft Weiter.

Satb barauf aBer BeftetXte meine grau Bon ©roticB
au® Srünn ein ißoftpaEet §>eu6tumenfeife. (h 35t A)
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Brauchen Sie gediegene Wäsche, so wenden Sie sich

an die Trikotwaren- und Wäschefabrik Adolf Zucker in
Pilsen 507, Böhmen. Dort bekommen Sie jede Art
Herren-, Damen- und Kinderwäsche, Leinen- und Web-
waren jeder Qualität und Preislage, alle Arten Trikot-
waren, Bett- und Tischwäsche, Schürzen, sowie alle
Wirtschaftsstoffe zu den billigsten Preisen. Bitte einen
Versuch zu machen. Preislisten gratis und franko.
Näheres im Inseratenteil dieses Kalenders.

Kurioser Fuchsfang! Im schncelosen und milden
Winter 1909 war mein bester und erfolgreichster Fuchs-
fang. Nachdem ich im Dezember 12 von der bekannten
Raubtierfallenfabrik E. Grell »d Co. in Hahnau in Schle-
sien bezogene Tellereisen No. 11b an einer Waldlisiere von
zirka 130» m Länge gebettet hatte, fingen sich in der
ersten Nacht 7 Füchse, 1 Dachs und 1 Hase. Durch
dieses Resultat angeregt, stellte ich von nun an — sprung-
weise vorrückend — pro Tag den ganzen Bestand von
16 Tellereisen und fing bis zum 15. März 1910 73 Füchse,
0 Dachse, 19 Hunde und 7 Katzen.

Dieses glänzende Resultat schreibe ich nicht nur den

guten Tellereisen, sondern auch der vorzüglichen Grell'schen
Fuchswitterung, die einen pestilenzartigen Geruch ent-
wickelt, zu. Mit Weidmannsheil. Jbach.

Lesen Sie gern? Wollen Sie im Leben vorwärts
kommen? Lieben Sie Unterhaltung und Heiterkeit?
Brauchen Sie Glück? Haben Sie schon gesehen, was
für schöne Bücher die Buchhandlung von Richard
Rudolph in Dresden-^.. in diesem Kalender in-
seriert? Schreiben Sie aber den Namen ganz genau.

Seit 100 Jahren werden in Klingenthal (Sachsen)
und Umgebung Musikinstrumente aller Art verfertigt
und nach allen Weltteilen versandt. Diese Tatsache ist
ein Beweis von der Borzüglichkeit der Klingenthaler
Fabrikate. Die Firma Wolf <k Comp. in Kllngenthal
führt in ihrem neuen Hauptkatalog für 1910 300 Sorten
Ziehharmonikas und außerdem eine enorme Auswahl
in allen übrigen Musikinstrumenten. Wer darum Bedarf
hat in Zieh- und Mundharmonikas, Geigen, Zithern,
Guitarren, Konzertinas, Bandonions er. ec., der wende
sich vertrauensvoll an Wolf -d Comp., Klingenthal.

Heiratslustige Damen erringen ungeahnt schnell
Zuneigung und Liebe eines Mannes, sobald fie das
„Schwarze Buch der Koketterie, die geheimnisvolle
Kunst, geliebt zu werden" gelesen. Bald werden Sie
glückliche Gattin sein. Preis nur Fr. 1, auch in Brief-
marken. Versandhaus „Lebensglück", Dresden A. 1/99.

öchter der Lust.
Erzählung von Oskar Wallfried.

Eines Tages saß ich in der Abendstille mit meiner
Frau vor unserem kleinen Landhause, als wir in der
Luft über uns ein knatterndes Geräusch hörten.

Wir sahen hinauf und erkannten einen Aeroplan,
eine Flugmaschine, welche sich klar von dem mond-
beleuchteten Abendhimmel abhob und sich nun ziemlich
rasch senkte.

Wenige Sekunden nur vergingen, und die Flugma-
schine hatte gerade vor unseren Augen den Boden erreicht,
und ihre beiden Insassen, zwei schöne junge Damen,
stiegen aus.

„Verzeihen Sie die nächtliche Störung," sprach die
sine der Damen, „an unserem Apparat hat sich ein Defekt
ergeben, und wir müssen nun ein Nachtquartier suchen."

Meine Frau hatte die Situation sofort erfaßt und
sagte: „Die Damen können in unserem Fremdenzimmer
übernachten."

„Und den Aeroplan führen wir in unsere Automobil-
garage", fügte ich bei.

„Unsern besten Dank!" sagte die andere Dame,
„wir bezahlen natürlich."

„Keine Bezahlung," rief meine Frau, „wir machen
uns ein Vergnügen daraus, Sie zu beherbergen."

Nun stellten sich die Damen vor. Es waren zwei
Töchter des Maschinenfabrikanten Warkalonska aus
Wien und lebten förmlich in der Luft. Sie erzählten
uns viele ihrer Abenteuer und zeigten uns alle Details
ihres Aeroplans, Lebensmittel, Kleider, Kochgeräte, alles

hatten sie in eigenartiger Ausführung in der Gondel
verpackt, und wir waren über die reichhaltige Ausrüstung
der beiden Luftschtfferinnen sehr erstaunt.

„Aber auf einen Toilettetisch werden Sie gewiß
bei Ihren Luftreisen verzichten müssen?" fragte meine
Frau neugierig.

„Keineswegs", erklärte eine der Damen. „Im Gegen-
teil, unsere Teint-, Haar- und Gesundheitspflege ist voll-
kommener als die mancher Salondame, wenngleich unsere
Toiletteeinrichtung nicht sehr umfangreich ist: hier ein
Stück Grolichs Heublumenseife und zwei Handtücher
sind alles, was wir zur Toilette nötig haben. So oft
wir irgendwo übernachten sei es ein Hotel, ein Gasthof
oder eine Waldauelle — Grolichs Heublumenseife leistet
uns zur Teint- oder Haarpflege, sowie zur Gesundheits-
pflege überhaupt unschätzbare Dienste. Die Seife ist aber
nicht nur ein Teintpflegemittel, sondern eine Gesundheits-
seife ohnegleichen. Frottterungen mit dieser Seife regen
die Blutzirkulation an, fördern die Lungentättgkeit und
Hautatmung, und die Folge davon ist eine Widerstands-
fähige Gesundheit. — Grolichs Heublumensetfe bekommt
man in den meisten Spezereihandlungen, Drogerien
und Apotheken."

Wir Plauderten dann noch von vielen andern Dingen,
und am nächsten Morgen flogen die beiden Töchter der
Luft weiter.

Bald darauf aber bestellte meine Frau von Grolich
aus Brünn ein Postpaket Heublumenseife. <u gst
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